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„SBolf beS #ergogS fcefefct, mit feiner ©eroalt ju
„begroingen unb man roerbe oHne SRüden, mit
„großen läftigen Unfoften »or ber ©tabt im gelbe
»liegen muffen."

Äurg, ber ruHmlofe SRücfjug roarb befdj'loffen unb
auSgefüHrt, nidjt oHne, roie fdjon erroäHnt, bie Sin*
fütjrer ju oevbäajttgen.

Slu ben beenbtgten britten SBcttenjer ßug fcHIießt fidj
unmittelbar bergreif djaarengug beS ©djrorj*
g e r 8 SR rj j i g. ©iefer, empört über bie neue SBe*

fdjimpfung ber SRationaleHre, fammelt eine grei*
fdjaar »on 600 SRann, getjt über ben ©ottHarb,
bringt überrafdjenb fdjnett burdj baS SBebretto^StHal
in'S ©fdjenttjat »or unb bemädjtigt jidj ber ©tabt
©omo b'Offola. £ier, »on 30,000 SRailänbern
unter Sßergola eingefctjfoffen, roitt er fidj roeber er*
geben, nodj freien Slbjug anneHmen. Sn täglidjen
©djarmü&eln jeigt er bie bein geinbe überlegene
fdjroeijerifdje ÄriegSfunft unb trofet mit feiner
©cHaar ber Uebermadjt unb — bem ©algen.

Slber in ber |>eimatt) — objdjon ben füHnen
greibeutern roenig geroogen — fieHt man bie ©adje
bodj emfter an, Hegt große SBeforgniß für baS

©ajicffal ber Unbejonnenen unb roitt fie, um iHren
SRutt) ju eHren, nidjt im ©tidje laffen. —

©djrorjj fenbet eitenbe 93otfdt)aften an atte Äan*
tone, um fdjleunlgfte £ütfe maHnenb. Sitte fagen gu,
bießmal fogar baS ftarrfmnige 23ern.

Slm 1. SRooember bradjen bte Sßanner »on Uri
unb ©djrotjj als SBorHut auf, unb unmittelbar auf
bem guße folgte ber ©eroaltSHaufe, bie Sßanner »on
Sujern, Unterroalben, Zug unb ©laruS. ©er Zug
ging über ben ©ottHarb nadj Sliroto, »on ba über
ben SBalbofaberg nadj ©rat, roo §att gemadjt rourbe,
um bie SRadjfommenben gn erroarten. Sludj ber
im Zuge »on 1422 begangene groeite geHler rourbe

bießmal oermieben; »orgefanbte Äunbfdjafter bradj*
ten fiebere Äunbe über nie ftärfe feinblidje SRadjt,
roeldje fdjon ben Sßaß auf bem ©räfifdjberge unb
bie fteinerne ©tiege mit meHr als 1100 SRann

befefct Habe.

5000 SBerner*) roaren am 6. SRooember nadj
StHun, am 7. nadj Unterjeen, am 8. in'S £>aSli*

StHal, am 9. nadj ©uttannen unb am 10. nadj
SRünfter \m Rb.oni^b.al marfajirt, roo 1000 Sffiatti*

fer ju IHnen ftießen unb ble nadjgefommene SRann*

fdjaft »on ©otottjnrn fie erreidjte. ©iefer §aufe
gog bann über ben ©rieS*Sßaß unb fließ am 13.
SRooember gur eibgenöffifdjen £auptmadjt bei ©omo,
roofelbft am 12. fajon 1200 Zürdjer, 700 SRann

»om ©otteSHauSbunb ju ©Hur, 1000 SRann beS @ra*
fen »on Stoggenburg, als SBerbüubeter »on ©djrotjj,
unb bie Slppenjetter eingetroffen roaren.

©em £>aupttjeere roar »on ©rat auS baS SBor*

rücfen bis ©omo nidjt attjujdjroer gemadjt. Slm
8. SRooember befdjloß man, ftdj junädjft beS ®rä=

fifdjbergeS ju bemädjtigen unb bann bie ftärfe
SBerfdjangttng ber fteinernen ©tiege ju ftürmen.

1600 greirotttige ber beften 33ergfteiger foretren

*) SBietanb gibt in feinem Sffierfe bte £>((f«tru»»en ber 8er*
ner auf nur 600 SKann an.

ben ©räftfdjberg, inbem fte unaufHaltjam Hinan*

ftettern, oHne ber Herabrottenben ©teine unb beS

©ajießenS ber oben aufgeftettten 1100 SRailänber
oiel ju adjten. ©ie brücfen immer aufroärts bis
fie ben geinb erreidjen, roeldjer niebergemadjt roirb,
roenn er fidj nidjt redjtjeitig jur fdjnettften gtudjt
entfdjließt. Sßtele Slrmbrüfte, £arnifd)e unb ,,©afe=

fdjilbe" roerben erobert, fogar Sffietn unb ©peije
finben bie1 ermübeten Ärieger jur ©tärfung »or.

Slm 9. SRooember follte bie fteinerne ©tiege

genommen roerben; man fanb fie aber unbefet^t,
ba bie SRailänber, burdj bie ©rfaHrungen am ©rä*
fifdjberge gerotfeigt, fte In ber SRadjt geräumt
Hatten.

©omit ftanb ber Sffieg nadj ©omo offen; bie

SRettung ber füHnen greifdjaar roar gefidjert. Slm

12 lagerte baS eibgenöjfifdje §eer im offnen gelbe,
unb faH feine ©tärfe am folgenben Stage burdj ben

Zujug ber SBerner auf etroa 22,000 SRann gebradjt,
rootjt bie größte SRadjt, bie feit ©rünbung beS

SBunbeS über bie Sllpen nadj Stallen gejogen roar.
SRamentlidj beroegte audj bie ©rfdjeinung ber fo

jaHtreidjen SBemertfdjen ^ülfStruppen alle ©ibge*
noffen mädjtig — „bis gu Spänen", — ba bie

SBerner bislang noaj nie ben ©ottHarb in eibge*

nöffifdjen SlngelegenHeiten beroaffnet überfdjrttten
Hatten.

Seiber nützte btefer ferjöne ÄriegSgug bem SBater*

tanbe Stifts. ©S gelang ben Äünften ber mai*

länbifdjen ©iplomatie, guoörberft bie Streffen
ber Äantone gu trennen unb barauf baS faum
glaubliaje SRefultat ju erjielen, baß für bie ©umme

»on 31,000 ©ulben unb bie Znfidjerung einiger

^anbelSoorttjette baS ©fdjettttjal, SBettenj unb baS

treue Sioinen tjem SRailänber £ergog überlaffen
rourbe.

©aS große ©djroeijer §eer mußte bießmal oHne

befonbern DcuHm HeimfeHren.
(Sortierung folgt.)

dHbgettoffenfdjaft.

$as fdjrocijerifiJje Söltlitarbepartcincnt an bte

SDJtlttärbcHörbcn ber ÄatrtoHC.
(SBom 23. Dftobet 1874.)

£)a« Departement ift aud) biefeä 3atjr im Satte, ben Äantonen

eine Slnjabl 9teglc»fcrbe jur SluSbilbung ber Dffijiere fm Selten

jur SBerfügung (leiten ju fönnen.

©ie Sßfetbe tonnen ben Äantonen bi« (Snbe Sebrnar 1875

überlaffen wetben, wobei fid) ta« Departement »orbetyatten mufj,

eine angemeffene SBertf>ettung ju treffen, faß« auf ble gleidje

3clt meljr SPferbe »erlangt wetben fottten, at« »etfügbar ftnb.

Dte ©eblngungen, unter weldjen bfe SBferbe üoertaffen werben

fönnen, finb folgenbe:

1. Dtadj bem ©djluffe ber ÜÄftitärfdjnlcn fotlen bte bferbe

eift nad) Sßertauf »on einigen SBodjen, weldje biefe jur (Srfyotung

bebürfen, jutn SRettunterridjt für Öftere abgegeben werben,

©benfo mufj bafür geforgt werben, bafj bte Sßferbe nad) ©djluft
be« SJieÜotenfte« nod) wenigften« 14 Sage SRutje geniefjen fönnen,

beoor ifjre SBerwenbung bet ben ©djulen wieber beginnt.

2. Die Oieifcfoften »on Sljun nad) ben refp. SBeftimmung«'

otogen unb jurücf werben »on ber ©ibgenoffenfdjaft getragen.

3. Sluf fe »ter SBferbe wirb jur Seauffidjtigung unb jur SBe«

fcrgnng, foweit btefe burdj ifjn mögttdj ift, ein tüdjtfger SQärter
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„Volk des Herzogs besetzt, mit keiner Gewalt zu

„bezwingen und man werde ohne Nutzen, mit
„großen lästigen Unkosten vor der Stadt im Felde
«liegen müssen."

Kurz, der ruhmlose Rückzug ward beschlossen nnd

ausgeführt, uicht ohne, wie schon ermähnt, die
Anführer zn verdächtigen.

An den beendigten dritten Bellenzer Zng schließt sich

unmittelbar derFreischaarenzug des Schwyzer
s N y s i g. Dieser, empört über die neue

Beschimpfung der Nationalehre, sammelt eine
Freischaar von 600 Mann, geht über den Gotthard,
dringt überraschend schnell durch das Bedretto-Thal
in's Eschenthal vor und bemächtigt sich der Stadt
Domo d'Ossola. Hier, von 30,000 Mailändern
unter Pergola eingeschlossen, will er sich weder
ergeben, noch freien Abzug annehmen. Jn täglichen
Scharmützeln zeigt er die dem Feinde überlegene
schweizerische Kriegskunst und trotzt mit seiner
Schaar der Uebermacht und — dem Galgen.

Aber in der Heimath — obschon den kühnen
Freibeutern wenig gewogen — sieht man die Sache
doch ernster an, hegt große Besorgniß für das
Schicksal der Unbesonnenen und will sie, um ihren
Muth zu ehren, nicht im Stiche lassen. —

Schwyz sendet eilende Botschaften an alle Kantone,

um schleunigste Hülfe mahnend. Alle sagen zu,
dießmal sogar das starrsinnige Bern.

Am 1. November brachen die Panner von Uri
und Schwyz als Vorhut auf, und unmittelbar auf
dem Fuße folgte der Gemaltshaufe, die Panner von
Luzern, Unterwalden, Zng und Glarus. Der Zug
ging über den Gotthard nach Airolo, von da über
den Valdosaberg nach Grat, wo Halt gemacht wurde,
um die Nachkommenden zu erwarten. Auch der
im Zuge von 1422 begangene zweite Fehler wurde
dießmal vermieden; vorgesandte Kundschafter brachten

sichere Kunde über die starke feindliche Macht,
welche schon den Paß anf dem Gräfischberge und
die steinerne Stiege mit mehr als 1100 Mann
besetzt habe.

5000 Berner*) waren am 6. November nach

Thun, am 7. nach Unterseen, am 8. in's Hasli-
Thal, am 9. nach Guttannen und am 10. nach

Münster im Rhone-Thal marschirt, wo 1000 Walliser

zu ihnen stießen und die nachgekommene Mannschaft

von Solothurn sie erreichte. Dieser Haufe
zog dann über den Gries-Paß und stieß am 13.
November zur eidgenössischen Hauptmacht bei Domo,
woselbst am 12. schon 1200 Zürcher, 700 Mann
vom Gotteshausbund zu Chur, 1000 Mann des Grafen

von Toggenburg, als Verbündeter von Schwyz,
und die Appenzeller eingetroffen waren.

Dem Hauptheere war von Grat ans das
Vorrücken bis Domo nicht allzuschwer gemacht. Am
8. November beschloß man, stch zunächst des Grä-
sischberges zu bemächtigen und dann die starke

Vcrschanzung der steinernen Stiege zu stürmen.
1600 Freiwillige der besten Bergsteiger forciren

*) Wicland gibt in seinem Werte die Hilfstruppen der Berner

ans nur SM Mann an.

den GrSfischberg, indem sie unaufhaltsam
hinanklettern, ohne der herabrollenden Steine und des

Schießens der oben aufgestellten 1100 Mailänder
viel zn achten. Sie drücken immer aufwärts bis
sie den Feind erreichen, welcher niedergemacht wird,
wenn er stch nicht rechtzeitig zur schnellsten Flncht
entschließt. Viele Armbrüste, Harnische und
„Satzschilde" werden erobert, sogar Wein und Speise
sinden die'ermüdeten Krieger zur Stärkung vor.

Am 9. November sollte die steinerne Stiege
genommen werden; man fand sie aber unbesetzt,
da die Mailänder, durch die Erfahrungen am
Gräfischberge gewitzigt, ste in der Nacht geräumt
hatten.

Somit stand der Weg nach Domo offen; die

Rettung der kühnen Freischaar war gesichert. Am
12 lagerte das eidgenössische Heer im offnen Felde,
nnd sah seine Stärke am folgenden Tage dnrch den

Zuzug der Berner anf etwa 22,000 Mann gebracht,

wohl die größte Macht, die seit Gründung des

Bundes über die Alpen nach Italien gezogen war.
Namentlich bewegte auch die Erscheinung der so

zahlreichen Bernerischen Hülfstruppen alle Eidgenossen

mächtig — „bis zu Thränen", — da die

Berner bislang noch nie den Gotthard in
eidgenössischen Angelegenheiten bewaffnet überschritten
hatten.

Leider nützte dieser schöne Kriegszug dem Vaterlande

Nichts. Es gelang den Künsten der mai-
ländischen Diplomatie, zuvörderst die Interessen
der Kantone zu trennen und darauf das kaum

glaubliche Resultat zu erzielen, daß sür die Summe
von 31,000 Gulden nnd die Zusicherung einiger

Handelsoortheile das Eschenthal, Bellenz und das

treue Livinen d.em Mailänder Herzog überlassen

wurde.
Das große Schweizer Heer mnßte dießmal ohne

besondern Ruhm heimkehren.
(Fortsetzung folgt,)

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die
Militärbehörden der Kantone.

(Vom 23, Oktober 4874.)

DaS Departement ist auch dicseS Jahr im Falle, den Kantonen

cine Anzahl Rcgicpfcrde zur Ausbildung der Ofstziere im Reiten

zur Verfügung stcllen zu können.

Die Pfcrdc können den Kantonen bis Ende Februar 1875

überlassen wcrdcn, wobei sich das Departement vorbehalten muß,

eine angemessene Vertheilung zu treffen, falls auf die gleiche

Zeit mehr Pferde »erlangt werden solltcn, als verfügbar sind.

Die Bedingungen, unter welchen dic Pferde üverlassen werden

können, sind folgende :

1. Nach dcm Schlusse der Militärschulcn sollen die Pferde

erst nach Verlauf »on einigen Wochen, welche dicse zur Erholung

bedürfen, zum Rcitunterricht für Offiziere abgegeben werden.

Ebenso muß dafür gesorgt werden, daß die Pferde nach Schluß

de« ReildtensteS noch wenigstens 14 Tage Ruhe genießen können,

bevor ihre Verwendung bei den Schulen wieder beginnt.

2. Die Reisekosten von Thun nach dcn resp. BesttmmungS-

plätzen und zurück werden »on der Eidgenossenschaft getragen.

3. Auf je vier Pfcrde wird zur Beaufsichtigung und zur
Besorgung, soweit dtese durch ihn möglich tst, ein tüchtiger Wärter
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»oh bcnjenigen »on Sljun) mligegeten, bereu ßöbnung auf

gr. 4 — per SlufenUjaltätag nnb Sr. 6 — per SReffetag be*

filmint Ift.
4. Die SBcifjflegung ber SBferbe tjat nadj SBorfdjtlft be« SRegie*

ment« über blc Äi(cg«»crwattung §. 178 (SRctipferbc) ju gc*

ftefjen unb tft fn ber testen #älfte bef Äutfe« auf 10 SPfuttb

$afcr, 10 SBfunb #eu unb 8 SBfunb ©trotj ju ftclgetn.
5. Die SBferbe fetten täglidj nidjt meljr als 3 ©tunben, an

Sonntagen nur au$na|m«i»effe benufct werben.

6. Die Seitung be« SReftutitetrfdjt« ift einem anerfannt fad)*

funbigen Dffijler' ju übertragen, ba« Departement befjätt fid) ble

©eneljmfgung ber SIBafjl bc« Dffijier« »or.
7. Die Äofien ber ßeflung, ber SBefolbung ler SBärter unb

ber SBeforgung unb SBerpflegung ber SBferbe ftnb wäbrenb ber

Seit, wo felbige ben Äantonen jum ©ebraudj überlaffen werten,
burd) biefe ju trafen.

gür anfällige, wäbrenb bem SRcitbienfl fn ben Äantonen enf*

jlanbene Ätat.lljeiten unb SBefdjäblgungen ber SBferbe, ober wenn

fotdje umftetjen feilten, ift in geroöljntldjen Satten feine ©nt«

feijäblgung ju teilten, rocejt aber etne fotdje »orbefjatten wenn
bergleidjen Sufälle burdj »ernadjtäfftgte SIBartung, oitrd) SIRifiljanb«

lung ober übcrtnäfjige Slnftrengungen entftanben wären, ober

wenn ein Sßferb bfenftuntaugttdj jurüdgegeben würbe, roobei bann
kie lejjtcn ©djajjungen ber SRegie mafjgebcnb fetn müßten.

9. SBon Seit ju äcit fann »om SRcgleblreftor eine Snfpeftton
über ben ©tanb ber SBferbe unb bfe SRcgelmäßfgfett itjrer SBer«

toenbung angeorbnet werben.

10. ©egenüber ben »otfleljenben SBebingungen roirb bann Sei*
ten« ber eibg. Slbmfnifttatfon auf jcbe anbere, namentlid; SKictfj'
»ergütung »erjidjtet.

Snbein ba« Departement fämmttidjcn SJRIIItärbeljörbcii fjlcoon

Äenntnifj gibt, labet cS biejenigen, wetdje fjicoon ©ebraudj ju
madjen gebenfen, ein, fid) möglidjft balb erftären ju roollen.

©« ift kabcf iiamcntlfdj anjugeben:

a. wie »iele SBfetbe gcroünfdjt weiben;
b. für wie lange, roobjn unb auf wetdje Seit man fie wolle;
c. wie bet betreffenbe Äur« organlfitt werbe, wer ben SRclt«

unterridjt teile unb enblld), weldje« bie Stnjatjl ber StjcUnelj*
mer fei;

d. bte ©rflärung beijufügen, baf man bte »om §ofjen S8unbe«<

tattje aufgeftellten SBebingungen ju Ratten fid) scrpftfdjte.
®a)l(e'jjl(a) madjt ba« Departement wfebcrfjelt barauf auf«

merlfam, bafj fleinere Äantone fidj ju kern oben angegebenen
3wcdc an einen grSjjcni,>attfdjltcjjeii cber unter fidj über Slbtjal«

tung eine« gemcinfdjaftltdjen SRcitfurfc« fid] »erftäntfgen fönnten.

Snbcm ba« Departement tjofft, bafj blc ben Äantonen burdj
Uebcrnalimc ber Sran«poitfoflen gewäljrtc SBergüiiftlgung ju einer

»eimeljrten SBcmifcung ter SReglcpferbc füfjre, gcwärtfgt c« Sfjre
bteefalljigcn baltigen ©röffnungen.

% tt 8 l a « b.

2>er ffarltjhnfricg 1874 in ben fpanifdjen JRorb*

protnnjen.

Xgortfefcung.)
SRad) bem Slbmarfdje ber SRotbatmee »on SBilbao Ijatten ble Aar»

Hfien unter Dorregara» mtt ben £auptfräften Durango, SBilta«

wal, ©aroatterra unb ©flella befcjst unb tn btefen ©tellungen
We weiteren SKafmaljmcn be« ©egnet« abgewartet. Der SNarfd)
be« fieberen nadj Sogrono füljrte ba« gefammte ©ro« ber farlt>

ftlfdjcn Slrmee nadj ©ftclla. Dorregara» befefttgte bfe ba« Statt'
djen fm weiten Äreife umgebenten #öfjen unb fdjuf fo efne feljt
ftatfe SBcrtljelbfgungSftellung, in weldjer er bem Slngtiff be« Sein*
ke« entgegenfafj. @r »erfügte über 28 SBataillone, einige ©«fa«

bron« unb eine SBattetie, im ©anjen 18,000 bl« 20,000 SWann,

300 bl« 400 SBfeibe unb 6 ©efdjüfce. Sur ffleuitrufcfgung »on

SBilbao waten in SBiScaoa etntge SBataillone jurüdgclaffen worben,
t«9egen »erffigte man jefct über tte wäljrenb ket löetagctung

fenet ©tabt bef ©flella »erbtlebenen Slbtbeitungen. Sinket biefen

ca. 22,000 SIRann gclbtruppen flanken in ben SRorbproolnjen nodj

etwa 5000 SKann SBcfajjungätruppen (S8etr.ctrattjete, SRefonoale««

centen, SRcfruten).

SRodj in ber erften Hälfte bc« 3unl beorberte ©ondja »on ben

14 ÖJataiUoncn bei Söltbao 8 jum ©ro« ber Sltmee an benßbro,
2 narb ®. Sebaftian.

Dem ©eneral SMoraleS »erbllebcn fonad) aufer ber alten SBe«

fa^ung nur ncd) 4 SBataittone. Diefe ©treitfräfte teldjten gerabe

ijin, um ken getnb au« ben nädjjlen Umgebungen ker ©tabt

fcrnjuljaltcn, bie SBefeftignng« ¦¦ Sirbetten auf ben £ötjen be«

rechten glufjufcr« bet SBilbao unb SBortugalcte ausführen ju fön«

nen unb ten freien SBeifctjr auf bem gluffe ju ermöglidjen.

Stuper Jenen 6 SBatallloncn in SBilbao unb S. ©ebaftian tjatte

ble SRorbarmce nodj anbete Slbtljcilungcn al« S3efa&ung«ttuppcn

jurüdtaffen muffen, unb etn SSljetl bet iljr im Slpril überwiefenen

Äarablniet« unb Sioitgarben war feinem elgenttidjen Dlcnfte

jurüdgegeben worben. gür kfe beoorftetjenben Dpetationcn »er-

blieben fonadj bem SIRaifdjall ©ondja nur 30,000 bt« 32,000 SIR.

In 6 SDioifionen unb einer S(»aiitgarbe=SBrlgabe. ©eneral SRofeU

füljrte an ©teile be« nadj SJRacrib jurüdgcfcfjrten ßctona ka«

1. Äorp«, ba« feine alle Sufammciifefeung begatten tjatte unb

beffen beibe Dlolfionen, wie feittjer, »on ben ©cncralen Slnbia

unb ©alalan bcfetjligt würben, ©eneral Qdjague fcmmanbfrte

ba« au« oen Dlolfionen SBeaumont unb Saffara fotmtrte 2. Äotp«,

wäljrenb bte Dlolfionen SKartlitcj ©ampo« unb SResc«, unter

gührung ke« ©rflcren, ka« 3. Äorp« bilbeten.

Dte Sloautgarbe-Sörtgabe SBlanco jlanb bireft unter bem Dber«

Äommanbo.

Äennen audj nadjflefycnbe ©tärfe«2lngaben auf »öüige ©cnauig»

feit feinen Slnfprudj madjen, fo wetken fte bod) tm SHSefcntlldJen

ridjtig fein. *

®ebirg«<
»ataidonä e«fatroiiiS gert-Sefcf). @efc(>ü$c»)

1. Äorp« Dlofett 16 3 18 4
2. Äorp« ©djague 16 3 18 4
3. Äorp« 2Rartfnej

©ampo« 16 2 — 12

SBrigabe Sjtauco 4 — — 6__
Summa 52 8 36 26

Die butdjfdjnittlldje ©tärfe bet SBataillone ift ju 550 SIRann

anjunftjmen.
©o lauge bie SRoibarmee bei Sogrono »erbllcb, oermutljete

man beren Slngriff auf ber ©trafje ühr lo« Slrco«, auf weldjet
fdjon am 7. SRooimber 1873 ©enerat SJRorloncä »ergcblidj ©ftetla

ju erreidjen »erfudjt tjatte. Diefe 3tngriff«ridjtung war burdj
tie fartfflfdjc ©tellung am SJRontc Surra gefperrt, wetdje für ben

ftärtften SBunft btr ganjen ©tettung bet ©ftetla galt.
ÜRit bem SRediteabmarfd) ber Slrmee »on ßogtono nad) ßobofa

(7. bi« 9. Sfuiii) trat bie übet Slllo nadj ©ftetla füfjrcnbc ©trafje
in ben SBoibcrgiunb. Dem SBorgeljen fn ble|er SJIldjtung bcab»

fidjlfgtcn ble Äartiften In ber ©tettung Slrettauo—DlcaftiOo ent«

gegenjutteten, in roeldjer fie fdjon einmal — am 25. Sluguft
1873 — tem Slngrlff bc« geinbe« erfolgreich wtberflanben

Ratten.

SBon ßobofa au« gingen Sljcfte ber Slrmee nadj ßatraga unb

£afatta, unb ©eneral ©djague butctjjog mft efner Dfoffion ben

öfilfdjen Sljeit bet SBtootnj SRaoatra. So mußten benn audj
bie Äartiften auf einen Slngrlff »on SBucnta la 5Re»na unb 8ar=

raga gerüftet fein unb audj efn SBorgeljen be« gefnbe« au« nörb«

lldjet SRidjtung — ©träfe über Stbarjuja — blieb nidjt au«ge»

fdjloffen.

Der linfe glügel ber Äarlfften würbe fn golge beffen bf« gegen
©raul Ijfn auSgcbcfjnt unb Ratten bfe Gruppen Dorregara»'« beim

SBeginn ber feinblidjen Slngrlff«bewegungen eine ©tellung inne,
bfe etwa tutdj kie Dtte ©djaeatri, ©taut, Stbatjuja, Sabal,
SBiOatuerta, Slberin, SDJorentin, Dicafliao bejeidjnet wirb.

SBom 9. bi« 21. Sunt blieb ©ondja fn ßobofa. Stn legerem

*) SRadj bem SDiobefl be» Slrtltterie=Äapltän« ipiafencla, unb
nadj tiefem Splafencfa'-®efdjüfce genannt.

- SSI -
von denjenigen von Thun) mitgegeben, deren Löhnung auf

Fr. 4 — xer Aufenthaltstag und Fr. 6 — per Reisetag be-

stimmt ist.

4. Dtc Verpflegung der Pferde hat nach Vorschrift des Reglements

über die Kriegsverwaltung §. 173 (Reitpferde) zu

geschehen und ist in dcr letzten Halste des Kurses auf 1« Pfund

Hafer, 10 Pfund Heu und 8 Pfund Stroh zu steigern.

5. Die Pferde sollen täglich nicht mchr als 3 Stunden, an

Sonntagen nnr ausnahmsweise benutzt werden.

6. Dic Leitung des Reitunterrichts tst cincm «„erkannt

sachkundigen Offizier zu übcrtragcn, das Departement behält sich die

Genehmigung der Wahl dcS Offiziers vor.
7. Dic Kosten der Lcitung, der Besoldung der Wärter und

der Besorgung und Verpflegung dcr Pscrtc sind während der

Zcit, wo selbige den Kantonen zum Gcbrauch überlassen werden,

durch diese zu tragen.

Für allfällige, während dem Reitdienst tn dcn Kantonen
entstandene Krankheiten und Beschädigungen der Pfcrde, oder wenn
solche umstehen sollten, tst in gewöhnlichen Fällcn keine

Entschädigung zu leisten, wohl aber eine solche vorbehalten, wenn
dergleichen Zufälle durch vernachlässigte Wartung, ourch Mißhandlung

oder übermäßige Anstrengungen enistandcn wären, vder

wcnn cin Pferd dienstuntauglich zurückgegeben würde, wobci dann
dic letzten Schätzungen dcr Regie maßgebend scin müßten.

9. Von Zeit zu Zcit kann vom Regtedtrektor eine Inspektion
über den Stand dcr Pferde und die Regelmäßigkeit ihrcr Ver-

wcndung angcordnet werdcn.

10. Gegenüber den vorstehenden Bedingungen wird dann Seitens

der eidg. Administration auf jcde andere, namcntlich Mtcth-
Vergütung Verzichtet.

Indem das Departement sämmtlichen Militärbehörden hievon

Kenntniß gibt, ladet es diejenigen, welche hievon Gcbrauch zu

machen gedenken, ein, sich möglichst bald erklären zu wollen.
Es ist dabei namcntlich anzugeben:

s, wie viele Pferde gewünscht werden;
b. sür wie lange, wohin und auf wclchc Zcit man ste wolle;
L. wic dcr betreffende Kurs organisirt werdc, wer dcn Nctt-

unterricht leitc und endlich, wclchcs die Anzahl der Theilnehmer

sei;

à. die Erklärung beizufügen, daß man die »om hohen Bundeêrathe

ausgestellten Bedingungen zu halten sich verpflichte.
Schließlich macht daê Departement wiederholt darauf

aufmerksam, daß kleinere Kantone sich zn dem oben angegebenen
Zwecke an cincn größcrn,anschlicße„ cder untcr sich über Abhaltung

eines gcmcinschaftlichen NcilkurseS sich verständigen könntcn.

Indem daê Departement hofft, daß die den Kantoncn durch

Uebernahme dcr Transportkosten gewährte Vergünstigung zu einer

vermehrten Benutzung ter Rcgiepfcrde führe, gewärttgt cS Ihre
diesfallsigen balrigen Eröffnungen.

Ausland.
Der Karlistenkxirg 1874 in den spanischen Nord¬

provinzen.

Sortsetzung.)
Nach dcm Abmärsche der Nordarmce »on Bilbao hatten die

Karlisten unter Dorregaray mit den Hauptkrästen Durango, Villareal,

Salvatterra und Estclla besetzt und tn diesen Stellungen
die weiteren Maßnahmen deê Gegners abgewartet. Der Marsch
des Letzteren nach Logrono führte das gesammte Gros der
karlistischen Armee nach Estclla, Dorregaray befestigte die das Städtchen

im weiten Kreise umgcbenicn Höhen und schuf so eine sehr

starke VcrtheidigungSstellung, tn welcher er dem Angriff des Feindes

entgegensah. Er verfügte über 23 Bataillone, einige Eskadrons

und eine Batterte, im Ganzen 18,000 bis 20,000 Mann,
300 bis 400 Pfeide und 6 Gcschütze. Zur Beunruhigung vvn
Bilbao waren in BiScaya einige Bataillone zurückgelassen worden,
tagegen «erfügie man jetzt über die während der Belagerung

jener Stadt bei Estclla verbliebenen Abtheilungen. Außer diesen

ca. 22,000 Mann Feldtrupxen standen in dcn Nordprovinzen noch

etwa 5000 Mann BcsatzungStruxpen (Verhcirathete, Rekonvalescenten,

Rekruten).

Noch in dcr crstcn Hälstc dcS Juni beorderte Concha »on den

14 Bataillonen bei Bilbao 8 zum Gros der Armee an den Ebro,
2 nach S, Sebastian.

Dem General Morales verblieben sonach außer der alten

Besatzung nur noch 4 Bataillone. Diese Streitkräste reichten gerade

hin, um dcn Fcind aus den nächsten Umgebungen der Stadt
fernzuhalten, die BefcstigungS - Arbeiten auf den Höhen des

rcchtcn Flußufcrs bei Bilbao und Portugalete ausführen zu könncn

und den freien Verkehr auf dcm Flusse zu ermöglichen.

Außer jenen 6 Bataillonen in Bilbao und S. Sebastian hatte

die Nordarmce ncch andere Abtheilungen als VesatzungStruppen

zurücklassen müssen, und cin Theil dir ihr im April überwiesenen

KarabinierS und Civilgarden war seinem cigentlichcn Dicnste

zurückgcgcbcn worden. Für die bevorstchenden Operationen »er-

blieben sonach dem Marschall Concha nur 30,000 bis 32,000 M.
in 6 Divisionen »nd cincr Avantgarde-Brigade. General Noscll

führte an Stelle deS nach Madrid zurückgekehrten Lctvna r»S

1, KorpS, das seine alte Zusammensetzung behaltcn hatte und

dessen beide Divisionen, «ie seither, »on den Generalen Andia

und Catalan befehligt wurden. General Echague kcmmaniirte

das auS dcn Divisionen Beaumont und Tassare, sormirte 2. KorxS,

während die Divisionen Martinez Campos und Neyes, unter

Führung dcê Ersteren, das 3. KorpS bildeten.

Die Avantgarde-'Brigade Blanco stand direkt unter dem Ober-
Kommando.

Können auch nachstehende Stärke-Angaben auf völlige Gcnauig»

lvit keinen Anspruch machen, so weiden sie doch im Wesentlichen

richtig scin. »

GebirgS-
Bataillons ESkadronS Felo-Gesch. Geschütze»)

1. Korps Roseli 16 3 13 4
2. Korps Echague 16 3 18 4
3. KorpS Martinez

CamxoS 16 2 — 12

Brigade Blanco 4 — — 6^
Summa S2 8 36 26

Die durchschnittliche Stärke der Bataillone ist zu 550 Mann
anzunrhmen.

So lange die Nordarmee bei Logrono verblieb, vermuthete

man deren Angriff auf dcr Straße übcr los ArcoS, auf wclchcr

schon am 7. Novcmbcr 1373 General MorioneS vergeblich Estclla

zu crrcichcn versucht hatte. Diese Angriffsrichtung war durch

die karlistifche Stellung am Montc Jurra gesperrt, welche für den

stärksten Punkt dir ganzcn Stellung bet Estella galt.
Mit dcm RcchtSabmarsch der Armee von Logrono nach Lodvsa

(7. bis 9. Junt) trat die über Allo nach Estclla führende Straße
tn den Vordergrund. Dem Vorgehen in dieser Richtung
beabsichtigten die Karlistcn in der Stellung Arellano—Dicastillo ent-

gcgcnzutreten, in wclcher sie schon einmal — am 25. August
1373 — dcm Angriff dcê Feinde« erfolgreich widerstanden

hattcn.
Von Lodosa au« gingen Theile der Armee nach Larraga und

Tafalla, und Gcncral Echague durchzog mit einer Division den

östlichen Theil der Provinz Navarca. So mußten denn auch

die Karlistcn auf cincn Angriff von Pucnta la Reyna und

Larraga gerüstet sein und auch ein Vorgchcn dcê FcindcS aus nördlicher

Richtung — Straßc über Abarzuza — blieb nicht

ausgeschlossen.

Der linke Flügel der Karlisten wurde in Folge dessen bis gegen

Eraul hin ausgedehnt und hattcn die Truppen Dorregaray'« beim

Beginn der fcindlichcn Angrifjêbewegungcn eine Stcllung inne,

die etwa durch die Orte Echavarri, Eraul, Abarzuza, Zabal,
Villatuerta, Aberin, Mvrenttn, Dicastillo bczeichnet wird.

Vom 9. bi« 21. Juni blicb Concha in Lodosa. An letzterem

-) Nach dem Modell de« Artillerie-KapttZnS Plasevcia, und
nach diesem Plasencia-Geschütze genannt.
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